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Montrealer Museum kaufte Rubens-Gemâlde

Das Montreal Museum of Fine Arts hat unlângst einen lange verlorengeglaubten
Rubens erworben, eines der letzten Gemâlde im Gro2format von diesem f lâmischen
Meister, das einst zur Sanxnlung Philipps II., Herzog von Orleans, im Paniser
Palais Royal geh8rte.
Museumsdirektor David Giles Carter bezeichnete das riesige Werk (3,35 x 1,98m)

als "iberwâltigend". Der Kaufpreis wurde nicht bekanntgegeben.
Das Bild zeigt drei verspielte Leoparden mit einer Nymphe, einem Satyr und

zwei Kindern. Es vermittelt einen starken Eindruck von Rubens Einfallsreichtum,
semner scharfen Beobachtungsgabe und seinem kiUhnen Pinselstrich. Der Kiinstler
malte es 1615, als er 38 Jahre ait war.

Rubens "Leoparden", ais "Üiberwâltigend" schôn bezeich-
net und 3,35 x 1,98 m gro3

"Rubens hat sich vor allem darum bemüht, das Wesen der Tiere darzustellen,", sag-
te Mr. Carter. "Die Eigenart der Leoparden tritt arn deutlichsten hervor."
"Das Werk wirkt sehon aus gro1ger Entfernung auf den Besucher", f uhr er fort und

erklârte, da£ dieses Gemlilde ein Mittelpunkt der Barockgalerie sein werde, wenn
das Museum im Mai nach Beendigung seines auf 10 Mio $ bezifferten Erweiterungs-
und Renovierungsprogramms wieder seine ?forten 5ffnet.

Das in New York gekauf te Bild geh8rt zu einer Reihe von Neuerwerbungen des Mu-
seums mit Hilf e des Betrags, den es von der Versicherung ftir den 2-Mio-Dollar-
Diebstahl im September 1972 erhalten hat. Zu den damals entwendeten Werken gehar-
te auch das Bild "Kopf eines jungen Mannes", der einzige Rubens in der Sammlung
des Museums.

Rubens wurde 1577 in Antwerpen geboren. Er war ein auf3erordentlich schL5pferÎ-
scher Haler und gilt als der typischste Vertreter der Barockkunst in Nordeuropa.
Er unternahm ausgedehnte Reisen an Europas fiihrende Hbfe, wo er Auftrâge für vie-
le semner Werke erhielt. Auf der H8he seines kiinsterlischen Ruhmes war er Hofma-
1er der franzb3sischen, spanischen und englischen K5nige und KUniginnen.
Das Rubensgemâde im Montrealer Museum, das einzige semner Art in Kanada, gaît

seit 1900 als verloren. Es wurde 1973 in einem New Yorker Lagerhaus von einem
Kunsthândler wiederentdeckt, den man gebeten hatte, sich eine Reihe von verstaub-
ten Gemâlden anzusehen, die dort seit 20 Jahren herumstanden.

Jahrgang 2, Nr . 24 24. Dezember 1975


